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Sur aefl. Beachtung! 

Die Redaktion tiefes Blattes ift gewiflenhaft 
Sehtrebt, ohne Rüdfiht auf etwa ge Berjgiedenbei- 
ten in den Gemeinden aus allen mennoniti» 
ſchen Kreiſen Nachrichten zu bringen und ladet ba. 
her nach allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
Haben bereite zablreibe Eorrefponventen angenom- 
men, doch von einigen mennontijchen Plägen fehlt 


ed und no baran. 
Die „Runrfhau* wirb in Elkhart, Ind., 


gedrnmdı, oa aber ber Editor in Naperville, | 
Zu. wohnt, fo wolle manalle Witiheilun- 

gen für das Blatı mit folgender Acrefie verfeben : 

J. F. Harms, | 

Naperville, Zllinois. | 
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Correſpondenzen. 





Amerika. 


Kanfas. Nemwton,22.Nov. Lieber 
Evuor | Da ih Tir fo halb verſprach, 
ein Weiteres über meine auegedehnte Be 
ſuchsreiſe mittheilen zu wollen, jo will ich 
bier denn ein wenig berichten. Als ich 
von Dir im Chicagoer Bahnhofe Abjchied 
nahm, fam ih nach circa Z4jtündiger 
Fahrt, 10 Ubr 50 Minuten MÜbends, in 
Mountain Yafe, Minn., an. Mein Herz 
war faft beflommen, als ich dachte, ganz 
fremd und dazu Naht — doc der Herr 
beforgte mir einen Geleitsmann, der mid 
glücklich nach dem Haufe der lieben Ge 
jhmwi®.r Cornelius Neufeld brachte, 

Ich bielt mih in Minneſota ziemlich 
zwei Wochen auf, habe die meiſten Kiee- 
felder dort bejucht, auch Deine lieber 
Eltern, welche mich befonvers freundfihaft 
Iıh aufnabmen. Da gabs dann unter 
den vielen alten Bekannten mande Er- 
innerung, ſowohl ſfüße, als auch ſolche, 
deren man ſich ſchamt. Mit Br. Franz 
Eviger von Kanjas zufammen, bejuchte ich 
unjere lieben Glaubensgeſchwiſter, unter 
welchen wir recht felige Stunden verlebten, 
worauf wir am 26. Dftober nad Dafota 
zeiften und den nächſten Tag, Sonnabeud, 
in Parker anfamen und zu Geſchwiſter 
Cornelius Kömen fubren. Auch dort 
baben wir manche Beſuche gemadt und 
ung mit den Geſchwiſtern am Herrn er 
freut, doch ift das Glück der Geſchwiſter 
dort nicht fo ungetrübt, weil durch die 
Noventiften dort Trennungen berbeige- 
führt find. Bon dort ging Br. Ediger 
wierer nach Minnefots, wo er feine Frau 
gelaffen, und an feiner Statt wurde Br. 
Heinrich Adrian von Dafota mein Reije- 
gefährte. Wir aingen Freitag am 2, 
Nov. zuerft nah Boone Co., Nebraska, 
batten aber das Unglüd, daß mir erft 
Sonntag auf Mittag beiden Geichmiftern 
anfamen, doch meil ihre Herzen ſchon 
warm am Herrn und feinem Worte ge- 
worden waren, wurde es uns nicht ſchwer, 
cuch unfere Herzen in ihrer Mitte zu 
erwärmen. Befonverg erfreute mich ibre 
gut geregelte Sonntageſchule. Auch un- 
terbielten die Geſchwiſter gerade das 
heilige Abendmahl, was mich recht erquidte. 
Montag machten wir noch einige Beſuche 
und gıngen Dienftag mit dem Morgenzug 
nah York und Hamilton Couaty, wo 
wir Mittwoch den 7.Nov. ankamen. Wir 
machten da bis Sonnabend noch manche 
Beſuche und ich rıchtete mein Augenmerk 
befonders auf die alten Bekannten aus 
Kleefeld. Man füblt tod fonterbar, 
wenn Freunde fich neun Jahre nicht ge- 
feben haben, und fib dann mit einem 
mal begrüßen dürfen. Sonntags batten 
wir Lıebesmabl und Montag und Dien- 
ftag fanden die Konferenzverhandlungen 
ftatt, Das ſind Stunden reihen Segens, 
wo fo viele Kınder Gottes in einem Gerft 
vor dem Herrn zufammen treten. Da 
fiebt mancher feinen Jugendfreund, mit 
dem er weitand auf Sundenwegen ging, 
und nun heißt es: „Auch du bift gläu- 
big?" Mittwoch unterhielten wir das hei 
lige Abendmahl und Donnerftag ginge 
in aller Frübe der Heimarh zu. Es war 
für mid aud die höchſte Zeit, denn ich 
war durd die vielen fchlaflofen Nächte 
und fonftigen Anfirengungen der Reife 
fbon zu allem faft unfähig geworden und 
das Bedürfaiß der Nude nahm ſchon den 
erſten Pla ein. Ich glaube wenn wir 
diefe Stellung im geiftlichen Leben ein- 


nebmen, dann ift uns das Sterben eine 
Luſt. Nun noch einen berzliben Dant 
für alle ung bemwiefene Liebe und einen 
berzlichen Grußan alle Lieben mit Ebräer 
4, Bere 1: „Solaffet u. ſ. w.“ Der Herr 
führe ung alle auf ewig zufammen in fein 
himmliſches Reich. 
Peter Richert. 


— 26. November. Wir erfreuen ung 
einer ſchönen Geſundheit und fünnen bei 
ver ſchönen Witterung das Brechen des 
Welſchkorns fleißig betreiben. Für die 
Saat jcheint der Derbft zu troden zu fein, 
boffen aber auf baldigen Eintritt von 
Regen. Winter baben wir bıs dato noch 
feinen gehabt. (Man vergleiche die Kan 
jaff r Eorrefpondenzen vom 2 Ditober 
ın Nr. 45, und vom 11, Novemter in 
Nr, 43 der „Rundſchau.“ Edr.) 

Jakob Loewen. 


— MePbherſon, 29. Nov. 1 83. 
Das Wetter bleibt noch immer fo fort: 
Nachts Froft, am Tage ziemlich ſchön. Fu 
Burton hatten einige Burfchen Flinten 
gekauft, um aber ficher zu fein, od fie auch 
gut wären, wurde auf der Straße auf'o 
Ziel gejyoffen, für weldes Vergnügen 
jever der Schteßluftigen vier Dolar be 
zahlen mußte. Aljoaufgepaßt, die Stadt: 
leute find zuweilen empfindlich gegen das 
Knallen. Correſp. 


— Leslie, Reno Co, 1. Dec 
1883. Weil ih mıt meinen Gedanken 
noch oft bei den lieben Freunden in Min 
nejota vermeile, jo mug ih nachträglich 
noch bemerfen, daß ich bei meiner Bejuche 
reije eine Durchgängige gute Geſundheit 
unter den Lieben angetroffen, nur ein 
trauriger Fall, der mır fehr nobe ging, 
jet bier erwähnt, Als ih nämlıdh mit 
ven lieben Peter Thießens, früher Klippen— 
feld, etwa achtzehn Meilen weit zu den 
lieben Johann Unrube und Puul Löp 
pen, früber Sparrau, fuhr, und nad) einer 
behaglichen Nachtruhe weıter zu den alten 
Bekannten Klaus Tüdın und Aron Neu: 
felds, ebenfalle Sparrauer, fomen, traf 
ih, Daß bei ſonſtigem Woblergeben bier 
doch ein großes Herzeleid berrichte, intem 
ibre liebe Tochter Anna, verehelichte Kla- 
en, ſchon eine geraume Zeit irrſinnig iſt. 
Die ſchwerſten Anfälle ſchienen vorüber 
zu fein und ihre Krankbeit ſcheint einen 
mildern Charafter anzuehmen. O möchte 
doch der liebe Heiland bier feine beifenve 
Kraft bezeigen. Bon bier ging es zurüd 
nah Abraham Thießens, Kinder der 
Jakob Wallen, Klıppenfeld. Grüße IıB- 
tern berzlich und fage btemit, daß es ıbren 
Kindern in irdifchen Berbältniffen mon! 
gebt; feine Eltern nehmen jih auch threr 
berzlih an. Zu der Zeit meines Befuces 
batten fie 40 Ader Yand, wieit ji gt aber 
erfahre durch Jakob Reimers Sohn, Ger- 
bard und Johann Regiers Sohn, David 
die bier auf Beſuch bei ihren Freunden 
ind, hat Abraham Ihießen feiner Eltern 
Wırtbichaft, und Peter Thießen bat Gere 
bard Iſaaks, früber Gnupentbal, Wirth 
ſchaft gefauft. — Ale lieben freunde, die 
ich befucht, kann in nicht nambuft machen, 
will nur nocd fagen, daß ih audy bei Dem 
alten Freunde Heinrich Schulz anbielt, 
der am 1. Dftober von Rußland woblte- 
balten beimgefehrt war. Nach berzlicher 
Berabichtedung am 8, November auf tem 
Bahnhofe bei finftrer Nacht ging der Zug 
mit ung weiter und kamen ın Bıngbam 
Lake an, wo ich ten legten Gruß und ein 
Lebewohl von meinem ſehr geſchätzten 
Freunde und Correſpondenten der „Rund- 
ſchau“, Abrabam 3. Buhler empfing. In 
Begleitung von Franz Evigers aus Kan- 











jas und Jakob Wiens und Heinrich Vorb, 
beide aus Minneſota, gelangte ih glud: 
uch nach Nebraefa, von mo aus ich ju 
ibon Einiges der „Rundſchau“ geſchrie⸗ 
ben. Johann Nidel, 


Dakota. Marion Junction, 
26. Nov. Der Monat November kam 
mit ziemlibem Froſt und Wınd und vie 
Kälte ftieg üher 15 Gr. R. Seit dem 
15. dieſes Monats batten wir fibönee 
Wetter, zumeilen gar ſehr ſchön, jo daß 
draußen noch immer Eınn geihafft wer 
ven. Viele find im Bauen begriffen und 
viel Weizen wird nach der Statt gefab- 
ren ; weil der Weizen über 10 Cents per 
Buſbel geftiegen ift, fo wird beides aud 
recht fleißig betricben. Es ıft bald wieder 
eine mennonitifche Kirche in Turner Gs. 
fertig und um zwei Wochen wird fie mobl 
benugt werden, wenn aucd noch nicht ganz 
fertig. Der Geſundheite zuſtand tft atem 
ih gut als bin und mirder Krankheit 
unter den Kindern, Es find an einer 
Kranfbeit, die man wohl für Dipbteria 
balten kann, innerhalb drei Wochen fünf 
Kinder gıftorben: Heinrih Goßens ein 
Töchterlein, - Dirt Goßens cin Töchter 
lein, Dirf Tießens jun., ein Söbnlein, 
Wilbelm Harms ein Töcterlein, Jufoh 
Hoßene, früber Krim, Aöl., ein Töchter: 
lein von fünf Jahren. 

Correip. 


— Freeman P. D, Hutchin 
ſon &o., 28 Nov. 1883. Nachdem ich 
wegen Unpäßlichkeit eines kranken Fußee 
weder zur Poſt kam, und auch am Schrei— 
ben verhindert wurde, ſo will ich, da mir 
das Umhergehen wieder möglich iſt, mei— 
nen werthen Freunden etwas aus unſerm 
Settlement berichten. Viel Erfreulichee 
weiß ich freilich nicht ; in geiſtlicher Hinſicht 
ſcheint mir der Zeitpunkt nicht mehr fern 
zu fein, wo der Heiland fprıct: „Wenn 
aber des Menichen Sohn fommen wird, 
meineit du aub daß er Glauben finden 
werde ?' Und im Irdiſchen giebt es auch 
viel Unzufriedenheil, denn es tjt ein allge: 
meines Murren, und falt Keiner ijt mu 
jeınem Stand zufruren, wozu denn auc 
wohl viel der niedrige Preis Der Produkte 
Anlaß giebt; die Prerie find: Weiten 55 
die 65 Eente, Serie 40 bie 45, Hafer 20, 
Flache $1 bis $1.10 per Buıbel, Rartof- 
fein 15 bıs ZU Cents per Buſbel, Butter 
10 bis 12 Eents per Pfund, Erer 18— 20 
per Dugend. Rindoieh, welches body ım 
Preife war, ift plöglıch beinube um die 
Hälfte gefallen, auzgenommen alte fihwere 
Dibfen ; Schafe baden ebenfulla einen ge 
rıngen Preis, Schweine das nämlıce, 
ſowohl lebendige als geſchlachtete, find 
nıcht los zu werden. Wenn bie zum 
Frühiahr 1834 ih ein Auszug eröffnen 
Ute, und Tas Land zu vertaufen ſein 
wird, werden viele Dakota Valet fagen 
Von den Bruderböfen find bereits Drei 
Familien zu den Harmonıften in Penn: 
ſylvanien (Rappiſchen Brütern) gezogen 
und die Andern jollen bis Frübjahr, oder 
ſobald verkauft it, folgen ; auf was für 
Bedingungen ift mir unvefannt. Schließ— 
Ich einen Gruß an ale Brüver und 
Schweſtern in dem Herrn, von eurem Mit- 
pilger 3:8 

Manitoba, Niveroille, (Grün 
feld) 25. Nov. Werthe „Rundſchau““! 
Seit’ dem lesten Bericht flieg die Kälte 
noch bis auf 1 Gr. R, nadber trat 
aelindes Wetter ein und beute bat es des 
Morgens geregnet; doch Nacmitage 
murde es wieder kalt und iſt überhaupt 
wechſelhaftes Wetter bier in Manitoba. 
Zumerlen wechfelt es in einer Stunde. 


Tod ıh will Manitoba biemit nicht in's 
Duntle ftellen, denn es ift doch aud ſchön 
des Winters auf dem Schlitten zu führen, 
und das ungefähr fünf Monate lang, wo 
bingegen in Kanjas und anderen Staa» 
ten eo ih nicht belobnt einen Schlitten 
zu baden. (Ein ſchönes Ding, wenn 
Jeder mit feineg Looſe zufrieden ıft. 
Edr.) Die Getreidepreife find in jeginer 
Zeit nur niedrig: Hufer 20 Cents (@ 
Buibel und Werzen ? — Wenn man mıt 
einer Yadung nad der Stadt führt und 
70 Gents fur’s Buibel befommt, und 
dann vom felbigen Weizen nehmen, fofort 
nochmals fährt, fo befommt man zumei- 
len nur 50 Gente fürs Bujbel, was ein» 
fach daran liegt, daß für Werzen keine 
Nachfrage iſt. Dies paßt nun dem Land— 
mann durchaus nicht, da man nicht auf 
ſolche niedrige Preife gerechnet hut Für 
die Hanteleleute ift dies auch fein Glüd, 
denn der Farmer muß bei feinen Einfüus 
fen febr behutſam und berecbnend zu 
Werke oehen. Aber Hoffnung läßt nicht 
u Schanden werden und fo denen aud 
wir, Daß die Preife vielleicht nach Neujahr 
jteigen. — Bald ift das alte Jahr wieder 
dabın und geben dann (wills Gott) wie— 
der in ein neues ein; Doch wer es erreichen 
und darin auegeben wird, das ift ung 
nıcht bewußt. Darum ıft es nöthig, zu 
wacen, um nicht ſchläfrig erfunden zu 
werden, wenn ber Tod feine Sichel ans 
wendet. Ein Leſer. 

— Reinland, ten 26. November 
1833. Wir haben bier geitern einen 
gewaltigen Witterungewechſel erfahren. 
Denn während es am Morgen bei Süd— 
mind und ein Grad warm eiwas regnete, 
hatten wır Übends tüchtigen Nordweſt- 
wind bei 22 Grad N. kalt. Heute Mor— 
aens 25 Grad R. und nun Abende wıeder 
22 Grad R. Bei jo plöglıhem Umſchlag 
von angenehm warın auf grimmig falt, 
fünnen Erkältungen nidt ouebleiben. 
Das Dresden ijt gottlob ziemlich been— 
tigt und da es recht ſchön Getreide gege— 
ben but, fo könnte jetzt eigentlich viel Geld 
gemacht werden, wenn die Wetzenfäufer 
weniger mäblerifh wären. — Geſund— 
beitssujtand gegenwärtig ziemlich aut. 

WR. 

— Morris, 30.Nov. Aus diefer 
Umgebung fann ich den lieben Yefern be— 
richten, Daß die Geſundheit ziemlich be» 
friedigend iſt. Die Kälte ftieg ſchon big 
26 Gr. R., Dob Echuee gabs noch nur 
wenig und die Sclittenbabn tft mager, 
Die Getreidepreiſe ind febr niedrig, was 
manden armer in Geldverlegenbrit 
bringt. Gegenwärtig liegt der Handel 
in Getreide ganz darnieder und Produkte, 
die vom Froit ael'tten haben, find einfach 
gar nicht zu verfaufen, 3.9 

Minnefote Mountain Kate, 
Cettonwood Co., 23. Nov. Werther 
Freund John Harms! Naäachdem das 
Wettter ven 11. Nov. ſtürmiſch und kalt 
wurde, hielt es ſo beinahe eine Woche an, 
bis der Wind einen Tag aus dem Norden, 
den andern aus dem Süden kam. Nun 
ıft das Wetter eine Woche aufs befte und 
berrlichfte gewefen, daß der Farmer feine 
Arbeit draußen fortfegen fann, nur ſchade, 
das Pflügen will nicht geben, es wurde 
beute von Einigen verfucht, aber der Froft 
ıft zu ftarf; auch das Flaheitrobfabhren 
b.ır fett geitern aufgebört, ındem die Gom- 
vagnie denft genug zu haben, So Man» 
cher hatte nur den Anfang mit Strohfah⸗ 
ren gemacht, und muß die, objwar nur 
kleine, doch ſchöne Mitbülfe, einbüßen. 
Mancher bat von 30 bis 50 Dollars für 





Stroh eingenommen. Pferde werden fehr 

















— 


begebrt und baben einen guten Preis; 
einjährige 60 bis 65 Dol., zweijährige 
75 Doll. Auch macht ſich das Farmver- 
faufen in Minnefota bemerkbar: Peter 
Thießen, fr. Klippfeld, bat feine Farm 
von 80 Adern an feinen Sohn Abr. Thie— 
ben zu $1000 verkauft und bat ſich Gerb. 
Iſaak feine Farm von 124 Adern zu 
$1500 gekauft. Gerh. Iſaak gedenft 
noch ein Jahr hier zu verweilen und dann 
nach einer Gegend ſich zu begeben, wo der 
Winter nicht ſo lang iſt. Dav. Schrö— 
ders fuhren Donnerſtag den 22. Novem- 
ber Abends 11 Ubr von Mountain Lake 
nad Kanfas auf Beſuch. Auch Peter Frie— 
fen (Wittwer) von Kanfas, fuhr mitihnen 
nah Haus. — Indem in Ar. Wolle Ge- 
meinde fih der Mangel an Kırdyen- Leh- 
rern bemerfbar machte, wurde auf einer 
Bruderſchaft berathen, daß die Lehrer aus 
der Gemeine fehs Männer als Candida— 
ten berauszufegen, und die Gemeine von 
dieſen Sechs fodann einen und zwei lehrer 
zu wählen hätte, Dies geihab auch fo 
und zwar am 21. Nov. An die Schulen 
wird fehr gedacht, hoffentlich werden in 
Kurzem mehrere Schulen eröffnet werden. 
Correfp. 


Indiana. Goſhen, 3. Dec. Die 
„Randſchau“ ift doch ein fchönes Blätt- 
chen, weil viefelbe ven fo zerfireut woh— 
nenden Freunden und Belannten von 
Nah und Fern über verfchiedene Begeben- 
heiten Nachricht bringe. Wenn mohl 
mancher Bericht für einen und den andern 
auch mitunter eine Hiobspoſt entbält, fo 
wartet man doc fchon mit Verlangen, bis 
das Blättchen wieder fommt. In letzter 
Zeit hat man recht viele Reifeberichte lefen 
dürfen, mie fi Eltern, Kinter und Ge— 
ſchwiſter, ſowie auch fonftige Verwandte 
und Bekannte durch ihre Beiuche erfreuen 
durften, Biel Gutes kann auf folden 
Reiien für den Herrn getban werden, 
wenn man überall bedacht ıft, feine Ehre 
und dag Heil unferer Mitbrüder zu ſuchen. 
Gerne möchte auch ich wieder eine Befuche- 
reife unter unfern Brüdern maden, um 
mich mit ihnen im Glauben zu flärfen, 
welches aber meine Berhältniffe jegt nicht 
erlauben, daber wünfche ich allen Freun— 
den und Bekannten, ſowohl hüben wie 
drüben, ein freudiges Aufbliden zum 
Önadentbron, und feft im Glauben zu 
fteben, um mit vereinter Kraft des Herrn 
Zion zu bauen. Das Wetter war bis 
jegt ziemlich ſchön, während fonft um 
diefe Zeit das Erdreich mit Schnee bedeckt 
war. Obgleich die Ernte diefes Jahr in 
diefem Staat ziemlich qut war, fo geben 
doc die Handelsgeſchäfte in diefer Stadt 
nicht ſehr gut. Johann Fay. 


Europa. 


Nußland. Neuanlage(Puchtin), 
23. Oft. Die Tage werden fübler, fo 
daß wir bereits jeven Morgen bie au vier 
Grad R. Froft haben und wird der Herbft 
dem Winter den Plag räumen müſſen. 
Der Regen, welchen wir unlängjt hatten, 
hat der Erde wenig Feuchtigkeit gegeben 
und wird die berbftlihe Entwidelung der 
Winterfaaten nicht die befte fein. Das 
Pflügen gebt beinah gar nicht mehr. Der 
Gefundheitezuftand ift gut. Getreide⸗ 
preife noch die früheren. 

Correſp. 

— Am 2ten Oetober wurde in 
der Kolonie Rückenau das neuerbaute 
„Berfammiungsbaug‘ der flußtaufenden 
Mennonitengemeinde eingeweibt. Unter 
den Feſtrednern waren auch Ruffen, ächte 
Nationalruffen, fo daß in dem neuen 
Berhaufe gleib in zwei Sprachen das 
Lob Gottes erfhallte und das Heil in 
Chriſto verfündigt wurde, Unter den 
ruſſiſchen Rednern erregte injonderheit 
der Vortrag des Einen die Berwunderung 
derjenigen Deutſchen (freilich find folcher 
nur wenige) die des Ruſſiſchen hinläng- 
lih mächtig, um einer Predigt und Aue- 
legung in dieſer Sprache gründlich zu 
folgen. Dies gilt niht nur von ten 
Gemeindeangebörigen. Ein Nichtange- 
böriger, aber aus der Zahl der hierin 
befäbigft und befugteft zu erachtenden 
Männer bat fi ebenfalls, wie Schreiber 
diefes zwar nicht von ihm feltft, aber aus 
zuverläjligem Munde gebört bat, ver- 
wundernd über die Klarheit und Gründ— 
lichkeit der Auelegung, bei der einfältig- 
fen Scriftmäßtgkeit, mit einem Wort 





über die Gediegenheit der Predigt, geäu- | 
Uns Mennoniten, darnnter in. wenn viel Schnee ift, ziehen fie ind Ge— 


Bert. 
bervorragender Weife ihm, dem Beurtbei- 
ler, fteben außer wiſſenſchaftlicher Bil- 
dung noch allerlei Bücher ale Hülfsmittel 
ir Auslegung und Anwendung der 
Schrift auf beftimmte Fälle, zur Hand, 
wäbrend jene Leute, rufflibe Bauern, nur 
die Bibel haben und einfältig das Wort 
Gottes durch ſich felbft — „Schrift durch 
Schrift” — erflären. Es erinnert dieſes 
daran, was man in diefer Beziehung von 
den alten Waldenſern lieft und iſt ein 
neues Zeugniß dafür, wie das vom Geiſte 
Hottes der Kındereinfalt erfchloffene Ver- 
ftändnig der Schrift, ebenfomohl ven 
wiſſenſchaftlichen Aparat entbehren kann, 
wie gelehrte Prediger ihn benugen, wäb- 
rend mit legterem, ohne erfteres feine le- 
bendige Kinder gezeugt, 1 Cor. 4, 15, 
fondern nur eine Bewegung der Sinn- 
lichkeit erzeugt werden fann. Wohl fann 
der Herr auch folche Predigt und den da- 
durch erzeugten menſchlichen Enthuſias— 
mus zur durchdringenden Bekehrung be— 
nutzen, wie ſelbſt eine feine geiſtliche, aber 
die Gottheit Chriſti leugnende Schrift, 
wovon Schreiber dieſes wenigſtens ein 
Beiſpiel ganz genau weiß; das find aber 
feine Beweiſe dafür, daß folder Glaube 
aus ſolcher Predigt oder Schrift gelom- 
men ift. 

Die aus Amerika zurüdgemanderten 
Mennoniten, werden allem Anichein nad 
die für die Mennoniten beftehende Vergün 
ftigung. ihre Wehrpflicht durch Forſtdienſt 
abzuleiten, nicht genießen, fondern in den 
allgemeinen Waffendienft eintreten müſ— 
fen. In gleicher Rage find auch die nach 
dem Jahre 1874 aus Preußen nach der 
MWolgagegend uberfiedelien Mennoniten. 
Wie man bört, wollen fi dieſe Brüder 
direft an Seine Majeftät mit einem Gna— 
dengefuch wenten und haben den geiftli- 
hen VBorftand der gefammten Mennoni- 
tenbruderfchaft um ihren Beiftand gebeten. 
Sin einer Nelteftenkonferenz, wo diefe An 
gaelegenheit zur Beratbung Fam, hat man 
aber feinen Beihluß darüber gefaßt, ift 
ohne Antwort — weder Zu: noch Ab— 
fage — geblieben. — [Bundeobote.] 


Afien, 


Da es unfere Leſer jedenfalls intereffi: 
ren wird, von dem Nomadenleben der 
Kirgifen, die ja die Nachbarn der Men- 
noniten in Aſien find, einiges zu bören, 
fo mag das Folgende aus einem Briefe 
des Jakob Funk bier einen Plap finden: 

„Trotz Kälte und Schnee wohnen die 
Kirgifen den Winter bindurd in feinem 
Haufe, fondern in ihren Kibitfis, welche 
keine gemauerten Wände, ‘fein Erd- oder 
Rohrdach haben, fondern nur aus einem 
dünnen Holsgerüfte beftebt, welches mit 
einer einfachen Filzdecke bededt ift; dieſes 
ftellen fie bald da bald dort hin, wenn 
viel, zieben fie zum Winter in die Schludy 
ten der Gebirge und dann lodert in ihrem 
Kibitki, in der Mitte defjelben, eın klei— 
nes Feuer. Das nötbige Brennmaterial 
juchen fie fich jeden Tog auftem Felde; 
einige haben au Mift, von dem fie ung 
gerne verfaufen. Das kleine Wohnz:m- 
mer fiebt man, nicht mit Möbeln, wie bii 
ung, ausgefhmüdt ; da if fein Tifch, fein 
Bettaeftell, viel weniger Stüble oder 
Bänke, höchſtens einfache Deden findet 
man da, melde zum fchlafen und figen 
dienen. Bei ven Woblbabenvden find 
diefe Deden mit verfchiedenen Farben ge 
ziert. Ihr Gewerbe ift Viehzucht, doch 
auch etwas Ackerbau. Bor ihren ein- 
fachen Pflug, an dem man wenig Eiſen 
findet, jpannen fie zwei Zugtbiere, je 
nachdem fie haben, Pferd und Kameel, 
oder Ochs und Pferd. Zum Reiten be- 
nugen fie: Pferd, Kameel, Eſel, legtere 
fieht man bier in diefem Thale nur felten, 
Ode und Kub. Fahren thun fie nicht 
und Wagen findet man daber bei ihnen 
nicht ; haben fie etwas zu traneportiren, 
fo wird es auf jene genannten Thiere 
geladen und weggeſchafft. Ihre Nabrung 
beftebt mehrentheils aus Fleiſch: Pferd, 
Kameel, Rind und Schaf, welches fie obne 
Salz, Pfeffer und Brod eſſen; daſſelbe 
darf auch von kranken oder krepirten Thie⸗ 
ren herrühren. Gebadenee von Mehl fin- 
det man nur ſelten. Die Armen, welde 
nicht hinlänglich Fleiſch haben, genießen 
auch eine Art Suppe, die aus Milch und 
geröſteter Hirfegrüge beſteht. Ihre Heer- 








den müſſen ſich im Winter ſelbſt nähren; 


birge mit denſelben, wo dieſe ſich auf den 
Stellen, wo die Sonne den Schnee bald 
verdünnt, kümmerlich das Futter fuchen. 
Die Pferde geben auch im Thale umher, 
fharren den Schnee weg und nehmen mit 
dem vorlieb, was fie finden. Mit Be- 
dauern habe ich oft diefe armen Thiere 
betrachtet, wie fie im tiefen Schnee umber- 
fpäbten, die fpärlihen Nahrungsmittel zu 
finden. Das Bieh ift im Frühjahr aud 
ſehr mager. 


Aus Chiwa. Laufanna, 19, 
Sul 1883. Wertheſter Bruder im 
Herrn Jeſu! Es ift noch nicht lange 
ber feit jener Zeit, als ih Ihnen über 
die Erlaubniß des Herrn General: Gou- 
verneurs Tſchernajew zu unferm Bleiben 
an diefem Orte mittheilen durfte. Doc 
näbe es ſchon wieder mandes Intereſſante 
zu berichten, wenn ich nur auch das rechte 
Zeug und viel Zeit dazu hätte. Gie 
werden fih gut vorfiellen fünnen, welche 
arbeitsreiche Zeit mit dem Aprilmonat für 
ung begann. Ueberhaupt ſchon fpät in 
der Saatzeit, war das Land bei weiten 
noch nicht fertig dazu. Es mußten vor- 
handene Reitungsfanäle ausgebejiert, an- 
dere gar erft gegraben werden. Go be 
fam jeder nach und nach etwas in die 
Erde: Kartoffeln, Bohnen, Zwiebeln, 
Rüben, Weißkraut, Melonen, Arbufen, 
dann audy etwas Getreide: Hirfe, Mais, 
Gerfte, Erbfen, aud Klee. Bon allge- 
meinem guten Gedeihen unferer auten 
Sorten fann ich aber nicht fagen, ift aber 
auch erklärlich, da einmal alles Unbe- 
fannte in diefer Beziehung kennen gelernt 
fein muß, auch feblte uns anfangs das 
Waffer zum Bewäſſern. Zu alle dem 
Miplichen famen nun noc vor einigen 
Tagen ungeheure Schaaren der aſiatiſchen 
Wanverheufchreden, die fih zuweilen am 
Horizonte wie fhwarze Berge aufthürm- 
ten. Obgleich fie fib nur an zwei Ta- 
gen, größtentbeild auch nur überfliegend 
feben ließen, fo machten fie ung Doch hie 
und da kleine Felder ſchwarz. Und fo 
wird fchlieglih uns allenfammt unferer 
Hände Arbeit für diefen Sommer wenig 
(mandem gar nichts) einbringen, als 
das Futterrohr und Süßholzfraut, von 
dem fich jeder nah Wunſch und Vermö- 
gen einfammeln konnte, fo daß für dieſen 
Winter mandes Bund Klee weniger ge- 
fauft werten darf als für den vergange 
nen. Die biefigen Bewohner find ganz 
frob, daß wir uns aus unfern Gärten 
noch nichts holen können, fie bringen uns 
ja gern ihren Ueberfluß. Schon feit 
dem Johanneſstage fahren fie mit Melo- 
nen, Weintrauben und Xepfeln herum. 
Jetzt ift faft Jedermann mit Anfertigen 
der Lehmfteine zu den Winterwobnungen 
oder mit dem Bau der legteren befchäftigt. 


Die Diebftähle haben nicht aufgebört. 
Bis jetzt wurden acht Pferde Nachts ge- 
bolt, darunter war eines draußen am 
Wagen angeſchloſſen; aus dem Stall 
bat man noch feines genommen. Sa, 
die Diebe find ſchon ziemlich frech gewor- 
den, nachdem fie erfahren, daß fie von 
uns feinerlei Verfolgung oder Gegenwehr 
zu erwarten haben. Als einem Pferde: 
diebe von einem auf dem Dache fchlafen- 
den ihn bemerfenden Bruder zugerufen 
wurde, er folle fi entfernen ſchoß der— 
felbe auf ihn und ritt dann davon, Als er 
auf einer anderen Stelle auch verjagt 
wurde, nahm er endlih doch noch dae 
Pferd, auf das er es zuerft abgefeben hatte, 
indem da ſchon wieder alles ſchlief, mit 
Ausnahme des fhon erwähnten Bruders, 
ver diesmal aber ſchwieg. Ja noch wei- 
ter hat der Herr diefe Leute greifen lafj n. 
In der Naht vom 22, auf den 23. Juni 
drang man in die Wohnung eines am 
Ende unferes Dorfes mwohnenden Bru- 
ders. Aufgeweckt durch ein Geräufc 
im Vorhaus, wollte derfelbe hinaus ge- 
ben, wurde aber, nachdem er die Thüre 
g-öffnet, zurüdgedrängt und niederge- 
Ihlagen. Während diefer Augenblide flob 
feine Frau dur ein Meines Fenfter und 
und lief in die Nachbarwohnug, von wo 
aus andere Brüder gewedt wurden, Als 
diefe nun zur beimgefuchten Hütte eilten, 
fanten fie ven Bruder todt in. feinem Biute 
liegen : die Mörder waren weg und hat- 
ten einen großen Kaftn mit Kleidungs- 
füden und anderen Sachen mit fi ge- 





nommen. Denfelben fand man * 


gens auch in einiger Entfernung, aber {ger 

Wie ſolch' ein ernfter Fall auf die 
müther wirkte, werden Gie in etwag 
nackfühlen können. Alles menſchlichn 
Schutzes entblößt, hieß es nun, ſich 
dingungslos dem Herrn anvertrauen und 
ſich feines Schutzes geti öſten. Wie mußne 
man ſich da feines Kleinglaubens ſi— 
men, wenn man innerlich ſo wenig den 
verſchiedenen Verſuchungen widerſtehen 
konnte. Bon unſerer Obrigkeit hieß + 
nur: „Ihr müſſet zuſammenziehen und 
Mauern um Euch bauen,“ oder: „So 
und ſo viel Mann müſſen mit Gewehr 
und Säbel wachen, von Eurem Geſeh 
müßt ihr bier abſtehen“ oder endlich 
„Nehmt Euch Leute an, die die Diebe für 
Euch erfchießen, fonft ftehlen fie Eud al: 
les und bringen Eud um.” Doc muß 
ich zur Ehre des Herrn fagen : der Herr 
bat auch Durch tiefe ſchwere Heimfuhung 
einen Segen für die Gemeinde bereitet, 
Sonſt ift der Verkehr mit den Leuten wie 
früber, 

Mit verbindlihftem Gruß Ihr ge 
ringer Ed. Riefen, 

im „Gemeindeblatt.” 


— — — 


Samuel und der Bär. 


Samuel lebte in einer kleinen Hütte in 
Kanſas. Dieſe Hütte war in der Seite 
eines Hügels eingegraben, hatte nur eine 
Stube und war folglich ſehr feucht und 
dunkel, Aber dennoch fünnen arme feute 
in einer folchen unterirdijchen Hütte, wie 
diefe, freutig und friedlich leben. 

Samuels Bater und Mutter waren 
gute, hriftliche Leute. Sie liebten Gott, 
beteten und lafen Goites Wort jeden Tag. 
Wenn der Sonntag fam, hatten fie feine 
Kirche, wohin fie hätten geben können, 
und fo hielten fie Kirche daheim. Im 
Sommer gingen fie ins Freie, und im 
Winter fegten fie fih bei das Feuer und 
lafen die Bibel und ſprachen darüber, 
fangen und beteten, In viefer Weife 
lernte Samuel Gott als feinen liebenvden 
Vater, der aufihn Act habe, ihn erbören, 
wenn er betete, und der alles zu feinem 
Beiten anordnen wolle, kennen. 

Eines Tanes jpielte Samuel mit fei- 
nem Hunde Tiro im Freien. Der treue 
Tiro blieb immer in ver Nähe feines Elei- 
nen Meifters. An vdiefem Tage waren 
fie oben auf dem Hügel, gerade über ihrer 
Hütte, ala plöglicy ein großer, ſchwarzer 
Bär auf einem kleinen Hügel, gerade ih» 
nen gegenüber, erſchien. Samuels An- 
geſicht wurde todtenbleih, und fein Herz 
ihlug fait hörbar. Ziro’s Ohren ftan- 
ven ftrad, und er ſah aus, als ob er vor 
Schrecken gelähmt wäre, 

„O lieber Gott!“ dachte Samuel, Es 
war der einzige Gedanke, der ihm einkam. 
„O lieber Gott, hilf!“ ſagte er leiſe, denn 
er konnte nicht laut ſprechen. Er war 
zu erſchrocken, um viele Worte zu beten, 
aber er fuhr fort zu jagen:. „OD lieber 
Gott! Lieber Gott!“ Aber Das eine 
Wort war ein Gebet, und Gott erbörte 
das Fleben des armen Kindes. Der 
Bär ging bis zum Ende des Hügels, jah 
den Knaben und den Hund an, drehte ſich 
dann herum und ging fort. 

Der Knabe und der Hund flanden 
noch einige Minuten fill; es fchien als 
ob fie ih nicht rühren fünnten. Dann 
lief Samuel, zitternd wie ein Espenlaub, 
in die Hütte und verbarg fein Angeſicht 
in feiner Mutter Schooß. Er meinte jo 
ſehr, daß es einige Zeit nahm, bis er 
ſprechen konnte. dann fagte er feiner 
Mutter, was er gejeben hatte, Gie 
fonnte ed beinahe nicht glauben. ber 
gleich darauf fam der Bater herein. 

„Johanna, wir haben unfer Kalb ver- 
loren,“ fagte er; aber es ift fat ein 
Wunder, daß uns nichts Schlimmeres 
miderfahren if. Es war eim großer 
Bär in diefer Gegend und hat das Kalb 
ganz in Stüde zerriſſen.“ 

Darauf drüdte die Mutter ihren Sobn 
nody fefter in ihre Arme und erzäbite dem 
Bater die Gefchichte, die Samuel ihr ge 
trade mitgetheilt hatte. 

„Bott fei Dank!" jagte Her fromme 
Bater, „Er ließ vem Bär das Kalb, um 
den Knaben zu erretten. „Wie gut doch 
der liebe Gott iſt!“ 

Bon jenem Tage an lichten fie ale 
den lieben Gott noch mehr. 
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cathart, Jud., 15. Dezember 1883. 


— 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 


gecond class matter. 
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Der Danltfagungstag wurde 
aud vieles Jahr wie üblib, gefeiert und 
zwar auf Erlaß des Bräfiventen am Don- 
nerftag den 29. November. Ob überall 
wirtub aufrichtiger Dant gegen Goıt ſich 
pefundet, Steht ung zu beurtbeilen nict zu, 
dah ader an dieſem Zage zablloje „Zur: 
jeps" verjpeilt worden, das iſt Thauſache. 


Für die Freunde in Rußl. ſollte 
chi die „Rundichau“ beſtellt werden, denn 
es iit die höcite Zeit, wenn in der Zuitel: 
juna des Blaues feine Unterbrebung 
hartfinden fol. Dieſes gilt au für hie: 
fige Beitellungen und wäre es uns fehr 
reht, went alle bisherigen Abonnements 
por dem Jahresſchluſſe erneuert würden 
und noch zahlreiche neue Unterichreiber 
fid) eiı finden möchten, denen wır bıs zum 
Antritt des neuen Sahres gern die „Kund: 
ibau“ frei liefern. U r 
ten jetzt energiſch verſuchen, überall dies 
Bat unterzubringen, denn es iſt jet 
Grntegeit und wir beffen, daß fie wahrge: 
nommen wird. Alle Bejtellungen und 
Geldſendungen adrejlire man: 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana, 





ar Berfonal-Racrichten. 





Minnefota. Mountain Late 
Karl Penner leidet feit feiner Rückkehr 
vonöt. Paul an Rheumatigmus, daß er 
das Zimmer büten muß; ebenfo leidet 
fein Sohn Heinrich an diefem Uebel und 
Dr, Öreene bat fie beide in Behandlung. 

— Peter Siemens, Präfident der „Tom 
Nil Company’ reilte Montag (ven 3. 
Dez.) nah Heron Lake im Intereſſe des 
Tow“ Geſchäftes. 

— Jakob Wiens hat ſeine Farm für 
1600 Dollars an Heinrich Regier ver— 
lauft. 

— Johann Penner von Manitoba be— 
ſucht hier ſeinen Neffen Abr. Penner. 

Illinois. Br. Jakob Ehrlich von 
Marion, Kanſas, überraſchte ſeine im 
Naperville Collegium ſich befindliche Toch⸗ 
ter Maria dieſer Toge mit einem Beſuche 
und hatte auch Schreiber diefes das Ver 
gnügen, Gaſtfreundſchaft üben zu vürfen, 
was ung ftets in den fo feltenen Fällen 
als ein hohes Vorrecht erfcheint. Nachdem 
Br. Ehrlich fidh von dem Ergeben feines 
Kindes überzeugt und die biefige Lehran— 
Ralt in Anficht genommen, eilte er nad 
jweitägigem Aufenthalt, am 7, Dezember 
Nittage feiner Heimath zu. 











Minneſota. Düd — Frieſen. 
Yorann, Sohn des Joh. D. mit Wittwe 
Johann F. 

Dakota. Wipf — Glanzer. 
Joſeph, Sohn des Joſeph W., mit Bar- 
dara, Tochter des Paul ©, 








Geflorben. 





Uniere Freunde ſoll- 


BS* Jakob Loewen, Lehigh, Marion 
Co., Kanf., bittet um die Adreſſe der Gebr. 
Siebert und Peter Goerz, fr. in Gnaden⸗ 
beim, Rßl., jegt in Dakota. 

RZ” Die Eltern Jakob Friefens in 
Mountain Lake, Cottonwood Eo., Minn., 
wären fehr dankbar für Mittheilung der 
Aoreffe ihrer Kinder Bergens, die neulich 
nad der Krim, Rßl., verzogen jind, etwa 
18 Werft von Stmpheropol, wo wie an- 
genommen wird, auch Jakob Lettfemanne 
aus Kleefeld wohnen. 





Für Afien erhalten. 
XXVIII. 

Durch Iſaak Wall von der Menn. 
Brüdergem. in Boon Co., Nebr., 25 
Doll. und zwar: 5 Doll. von Abr. 
Schmidt für Cornel. Funk, der ſ. 3. in 
Marienthal gewohnt. 5 Doll. von H. 
Pettker für Peter Wal, fr. in Alexander— 
fron. 15 Doll, von Verfchiedenen für 
Bepdürftige in der Gemeinde. 

XXIX. 

Durch U. Sch. von Aron Warfentin 
und Freunden in Kanjas für Wittwe 
Elifaberb Wiens, fr. in Blumftein 30 
Doll, und für Tochter Eliſabetb 5 Dog, 








Literarifches. 


Blüthen und Früchte. Dies 
find Heine Erzählungen für die Jugend 
während Perlen der Name für eine 
Serie Heiner Geſchichten für Kinder ift. 
Die Aueftattung dieſer Traktätchen ift 
recht hübſch und der Inhalt bewährt und 
gediegen. „Blüthen und Früchte‘ foften 
10 Gents per Bändchen, während „Per- 
len’ 10 Bändchen für nur 25 Cents zu 
haben find. Bertellungen adrefire man 
an den Herausgeber George Brumber, 
Milwaukee, Wiec. — In felbigem Ver— 
lag find auch bereits 10 Bändchen von 
„Sugendbibliothef der Germania‘ er- 
fibienen ; ſchön in Muslin gebunden, per 
Bändchen 25 Cents, 





Brieffaften. 





Lefer in M. (R.) M. Die eingehen- 
den Berichte werden möglichſt wortgetreu 
wiedergegeben, wo dag aber nicht zmedmä- 
Big erſcheint, wird die Ausprudameife, 
nicht acer der Sinn geändert. Anftößi- 
ges oder Unpaffendes wird einfach wegge- 
laffen. Dies zur Erflärung. 

AN. in 3. N. Das englifce 
“Swine Journal” würde dem betreffen- 
den Farmer in M. von feinem Nupen 
fein; beffer wäre es, wenn du im inter 
effe ver Schweinezüchter mittbeilteft, welche 
Snftruftionen dort binfihtlih der in 
Rede ftehenden (Nr. 48) Krankheit er- 
theilt find. 








Subferiptionen fürs Ausland. 


I. 
Heinrich Teihgröb, Margenau, Rußl. 
Johann Brandt, Wernerepdorf, PR 
Franz Hübert, Margenau, " 


Johann Schröder, Gnadenthal, 
Perer Reimer, Kleefeld, 
Daniel Siemens, Aleranderthal, u 





Nebraska. Den Eltern Peter Wien: 
nn Töchterchen, Katharina, alt 1 
ahr. 


Erfundigung— Auskunft, 


— — 
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> Yukob Thießen, Hillsboro, Ma— 
tion Co. Kanſas, hätte gerne die Adreſſe 
feines Bruders, der noch in Rußland 
welt und f. 3. in Serjeowfa wohnte, 
von da nach dem Fürſtenlonde und ſpä— 
tr nah Pluow gezogen fein fol. 
> Die Gebr. Knad, nad denen in 
Ro. 43 der „Rundſchau“ gefragt wurde, 
Änd unter folgender Adreſſe zu erreichen : 
George Rad, 
Hilleboro, 
Marion Eo., Kanfas. 
BB> Folgende Aoreffen wurden zur 
Vnöfenlibung mitgetbeilt: Abraham 
Schuidt, Raeville, Boon Co., Nebr. 


Heinrich Pertker, Raevılle, Boon Co., 
Nebr, 




















Schutz des Biches gegen Kälte. 


Nicht ein Bauer unter hundert fennt 
volftändig die Wichtigkeit des Umftan- 
des, dem Vieh im Winter Schuß gegen 
Kälte und Stürme zu geben. Der Er- 
folg oder Fehlſchlag zehntaufender Bau- 
ern hängt davon ab. Unter guiem Ob- 
dach verzehren die Thiere von zebn bie 
vierzig Prozent weniger Sutter, nehmen 
mehr an Gewicht zu, find im Frühling 
viel gefünder, und die Arbeitsthiere und 
Milchkühe können bedeutend mehr leiten, 
Der Berluft von einem oder mehreren 
Arbeitsocien, oder Milchkühen, oder an- 
deren Viehes ift oft ein arg vernichtender 
Schlag für Diejenigen, die fih während 
des Jaͤhres nur mir Mühe jchuldenfrei 
balten können. Die große Mebrzabl 
der Verlufte folcher Thiere läßt fi, di 
reft oder indirekt, auf Krankbeiten zurüd- 
führen, die in mangelhafım Schup 








während des Herbiles, Winters oder 
Frühlings ihren Grund baben. Bon 
dem gefreflenen Futter verwenden alle 
Thiere in allen Jabregzeiten einen großen 
Theil für Ten Unterhalt der natürlıchen 
Wärme des Körpers, und Wärme genug, 
um eine Temperatur von 92 Grad in 
allen Theilen Des Körpers zu unterbal- 
ten, it abjolut nothwendig. Nur das 
nach dem Erzeugen diefer Wärme verblei- 
bende Futter Fann für die Vermehrung 
ver Kraft und des Muchfes, für Die 
Milchproduktion der Kühe oder das Fier- 
legen der Hühner verwendet werden. 
Wenn die Wärme fchnell von der Ober- 
fläche entweicht, wie bei falter Mitterung, 
muß mehr Wärme erzeugt und zu dieſem 
Zwede mehr Sutter verbraucht werden, 
Bon der Natur wird Dafür theilmeife 
durch das dickere Fell und Die dichtere Be— 
baarung gejorgt. 

Seder denfende Menſch wird einfehen, 
daß Das Thier entweder weniger Futter 
bedarf, oder mehr des legteren für andere 
Zwede verbleibt, wenn es fünftlich gegen 
tie Winde, welche die Wärme fchnell ent- 
führen, oder gegen Stürme, dieden Wär- 
meverluft durch Ausdünftung der Feuch— 
tigkeit von der Körperoberjläche bejchleu- 
nigen, geibügt it. Ein Dugend Kühe, 
zum Beifpiel, conjuiniren von zwei bie 
ſechs Tonnen mehr Heu, wenn fie vom 
Oktober bis April der Witterung auege- 
ft gt find, als im warmen Stall; außer- 
dem find fie im letzteren Falle gefünver 
und fräftiger im Frühling und geben 
viel mehr Mild. Für anderes Bieh, 
Pferde, Schafe und Schmeine ift gute 
Stallung ebenfo vortheilhaft. 


..— +. — 


Erde als Winterſchutz. 


Bedecken mit Erde mag manchmal ſehr 
nüglich fein, um Pflanzen gegen die ſtren— 
gen und plöglihen Witterungowechſel im 
Winter zu ſchüßen. Um die neu ange- 
pflanzten Obſtbaume follte an der Baſis 
ein 12 bie 18 Zoll hoher Erdhügel auf- 
geichichtet werden, der jo ſchmal und ſchräg 
ist, daß der Rgen leicht abläuft. Diejer 
entfpricht mehıeren Zweden. Es ift wohl 
befannt, daß der Theil des Baumes, wo 
die Wurzeln fih mit dem Stamme ver- 
binden, am empfindlidhiten ift, und das 
Bededen mit Erde diefen ſchützt. Außer- 
dem iſt diefer Ecdhügel beſſer wie ein 
Pfahl, um den Stamm bei beftigen Win- 
den in feiner Rage zu erhalten. Ein wei- 
ierer Nupen ift dee Schuß, den er gegen 
Mäufe, die an jungen Bäumen oft fo gro- 
fen Schaden anrichten, gewährt. Halbe 
harte Pflanzen und ſolche, von denen man 
nicht ficyer weiß, daß fie unbeſchädigt im 
Freien überwintern, werden durch leichtes 
Beveden mit Erde beifer, wie durch die 
alte Methode des Eınbindens in Stroh, 
das fie oft erftidt, geſchützt. In fehr 
kalten Gegenden follten die Weinreben — 
die zarten Arten überall — fo gezogen 
werden, dag man fie von den Spalieren 
abnehmen und flach auf den Boden legen 
fünn. Nachdem fie fo flad als möglich 
niedergepflödt jind, werden fie ein oder 
zwei Zoll hoch mit Erde bevedt. Dies 
Verfahren ift das beite für Feigen und 
geftattet ven Bau der Frucht viel weiter 
nördlich, als es fonft gejchehen könnte und 
man es früher für möglich gehalten bat, 
Die Bäume werden dafür hergerichtet, 
indem man die Wurzeln nur an der einen 
Seite wachen läßt, jo daß fie flach umge- 
legt und die Zweige gut mit Erde bededt 
werden fünnen, Die zarten Himbeerar- 
ten werden in derfelben Weiſe auf den gro- 
Ben Anpflanzungen am Hupfonfluß, in 
New York, geibügt und in jedem Jahre 
viele Ader fo bededt. Es entſpricht auch für 
junge Roſen, die mit Erfolg gefhüpt wer- 
den, indem man fie umbiegt, mit Erde 
bededt und auf diefe Rufenftüde fo hin— 
legt, daß der Regen abläuft. Auffraut- 
artige Pflanzen von zweifelhafter Härte 
im Bilumengarten follte, nachdem die 
Stengel abgeichnitten find, ein Erdhügel 
gemacht werden. Dbne Zweifel kann 
diefe Methode auch bei vielen zarten und 
balbharten Geflräuben und anderen 
Pflanzen, die man jest aufnimmt und 
im Glashaus oder Keller überwintert, 
angewendet werden. 








— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


utes. 


-Gegen- 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Gt3. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
in allen Apotheken zu Haben oder werden bet 
Beitellungen von $5.00 Foftenfrei verjandt 
durch . 

The Chrrles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mv., U. ©. 9, 
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Zungen 
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Keble. 


Dr. Auguft König’s Oemburger Bruftthee 
wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Gts . over fünf 
Padere $1, verkauft: im allen Mpotbelen au baben oter 
wird nah Empfang bes Betrages frei nad allen Teilen 
der Ber. Staaten verfandt. an adrefüre: 


The Charles A. Vogeler Conıpany, 
Baltimore, Mo., U. S. A. 





























666. — Ghromo Bilder, Lantisaften, 
Vögel, Tbiere, Blumen, zrüchte u. f. w 9xil 
Be. er 

Ver Tutzend 


 Abtheilung der Herausgeber. 


EL Diefe Seite, wie das ganze 3 


Anzeigen: Departement fteht nicht 


662.- Ehromo Bilder, ven obigen ähn- 


unter der Gontrolle und Verant— 
wortlichfeit des Editors. “EA 





MWunfehumfchläge. 


Wir haben eine fhöne Auswahl von Munihum- 
ſchlagen, die wu portofrei zu folgenren Preifen an ir 
gend sine Adreffe nach Empfang des betreffenden Be» 
trages zuſenden: 

Mufter F. ir Bildern auf der erſten und legten 
Seite, ver chiedene Muſter. 
ver Stud 
Ver Tugend (19 Stüd), .30 
Für 50 Etud 1.0 
MeufterG. Starkes Pavier, ſchönen Farbendrud, 
coloruten Filtern und Sprüden. 
Ver Erd 44 
ker Tugend (12 Stüd), 40 
Für 40 Stuck 1.00 
Wufter H. feines farbige® Vapier, jehr ſtark, 
mit gepreßtem Goldt ruck auf ver erjien und 
letzien Srite, ſehr ſchön. 
Ver Stüt 
Ber Dutzend (12 Stüch, 
Für 36 Stuct 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen baben eine Größe, die genau für 
bie Wunſchumſchläge paſſend it. 
12 Bogen poftjvei verfandt foften 
24 


” * ” 


36 a " “ 


04 


«06 
.60 
1.50 





— — — 


®, 5 N $ 
Bilder-Karten. 

Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an 
dermweitigea Verzeichniß unſerer neuen Auewabl 
von Bilderkarten vor, Alle dieje Bilder wurden 
forafältig ausgewählt und find ſchöne paſſende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder ſowohl, 
wie fur ältere Leute. Wir verfaufen dieſelben 
zu äußerit billiaen Preifen und laden deshalb 
höflichſt zum Eınfanfe ein. 


Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 


Ho. 54. Neueſte Fleiß: Karten 
flir Sonntagſchulen, in feinem Fa bentrud, 
12 Blatt mit jeß Kärtden, 96 Etiid, ein 
fböner Bibelſpruch mit Blumenftrauß. Vö— 
gel u. j. w. auf jedem Kärtchen. 142 306, 


Des Chriften Weihnachtslich= 
ter für's ganze Jahr 10 illuftrirte 
Fibelmorte in feinſtem fFarbendrud, einem 
praiwollen Vlumenftrauß mit Bikeliprüs 
ben, die fich auf die Weihnachtezeit bezichen, 
24x45 Zou 


Gruße ron oben, 10 illuftrirte Bi- 
k beiworte in feinem Farbendruck; Bibelſprüche 
in Farbend ud, Blumenſtrauß, Vögel u f. 
w  Gine wunderſchöne arte, 3Ixd Zoll 30 
Obige trei Sorten können wir als die vortrefflichften 
BilrersNtarten, die im ber beutjhen Sprade zu haben 
find, emprehlen. 


Bibliihe Bılter, 31% bei 514 Zoll, eolorirt und fehr 
Mn, Fr El re aon 
Per Hundert 
401.—Gotted Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Biltern und einem Gedicht won dıei 
Verſen. 3x1% Zoll groß. 10 Karten . 2 
403.— Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfafung in Gold und veridieienen Karben, 
Laubwert, verziert mit [bönen Chromo Vignetten. 
Aluminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
51317 Sell, 10 im Pader u 
409. - Biumenftrauf mit einem Bibels 
{prugbe,-tH4x44 Hol, Goldrand. 10 Kar⸗ 
ten * 
415.- Land » Scene, Waſſer, Berge, 
Gefträuchr, Bibelfprüche, Goltrand u. f. 
w.. I a ten, 3lgx614 Holl.... ..... 
423.- Worte der Weisheit. — Tier neue 
nnd prächtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moeeroſe Morgenblüthe ze — Eortirter Zint- 
grunr Größe 54x74 Zoll, 10 im Pader . 
425. Zintsintergrund, in der Mitte 
eine effene Bume auf ver linfen obern de einen 
ſchönen Bibelſpruch in einem Niertelfreiie Gold» 
ranı, 337x534 Bol, fehr fhön, 10 Kartın. ... 
435. - Bibel Lehren. — Blumenftrauß mit 
Yrächtiner ag bed einem Bibelſpruche. 
5x61%% Zoll 1 im Pacet W 
132. Blumenftrauß mit Bibelſpruch. 234 
x1% Je 7A im Padet PER 
443.—- Schöne Bibelfprüche, mit Blumen · 
ſtrauf und Goldumfaflung ; 483 äbnlid. 24x 
5 Acll 10 Rarten.... . . 
443. Blumen &. S. Karten. —Adt ori- 
ainale Ehromo-Zeihnungen.—Blü be und Blu» 
men — mit Zintgrumd. Größe, 234x4% Boll. 
25 im Vader OT RER i 
442 - EintsHintergrund, Blumenſtrauß. 
Bibelſpruch, Soldeinfaflung, fehr fhön, 444x7 
Bell 10 Karten — 
453.—S. ©. Ticket, Blbelſprüche mit Blu⸗ 
menſtaugje wWröße 154x236 Zoll. 24 im Pa- 
der ver Puder f u» ds 5 R 
461. Biumenftrauf mit Bibelipruch, 
Goldrand, 10 Karten, 3Uxı5% Bell. .... 
463a Bügel. — Kleine Karten mit Heinen 
Terten. Größe 14x154. 100 im Packet 
462.Floral S. &, Karten. — Adt belle 
Chromoezeichnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mır kleinen Vögeln und Tert. Größe, 1lax137 
Zoll 100 im Padet . 
493.— Gebete dee Bibel.—Paubwert-Ein- 
faſſung mit geltenem Sintergrund, fortirte Far⸗ 
ben Größe 424x3 dell 235 im Vader 
474.-Kolorirte Mumen, mit einem Bi- 
Belipruc und einem mit Gold- und Farbendruck 
verzierien Mand. 44x6%. 10 Karten 
479.— Cine Hand mit einem Blumen⸗ 
ftrouß und Kibelſpruch, Rand mit Gold und 
Farbendruck, febr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
ten. Tas Tadet u 
483.— Feder und Blumen S. &. Kar⸗ 
ten. Vier idon bearbeitete Chromozeichnungen 
— Kevertiel une Blumen—auf zartım Tintgrund. 
Größe, 4x1 Bol. 50 im Pader 
485.— Cine vrachtvolle Karte mit Blu» 
menftr uf und Bibelſpruche, Goldrand. 10 
R van, BEREB nike dann — 
490.- Das Gebet des Herrn. — B-ofe 
arte. Wir prachtvoller Bıumen-Einfalung, 
serziert auf felorirten Karıen, mit goltener Ein- 
fafuna. Größe, 144x6% Roll. 10 im Wadet, 
494. Worte der Bibel, Obſtgewaͤchſe, 
Goldeinfaſſung, ſehr fchön, 10 Karten, 414x514 
Bol 
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fh, aber feıner und mit Goldeinfaſſung, febr 
EEE * 


ſchön. Ver end ..... 
Der Dutzend er RR 
Dax adreſſire olie Veit Hungen an bie 
MENNONIME PUB. CO. ELKHAMT, Ind. 


1 ‚1 ji 

Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
Wir baten ftets von den vornehmften unb beften Bi—⸗ 

bein im Vorrath. Wir wünſchen no einige zuverläffige 
Verſonen in verſchiedenen Gegenden, die fich bem Wer» 
fauf diefer Bibeln, wie au des Viäriyrer-Spiegels 
und Menno Eimon’s volljtanpigen Werfe widmen 
wollen. Man kann ſich dadurch während der Winter» 
Dionate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man ſich an bie 

MENNONFE PUBL. CO, Eikbart, Ind 
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94 
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DACKENAHET ICH 


zuf der Hinteife_ Pinmouth (für London) und 
6 vernonru (fur Baris), und auf der Rüdrrije Havre 
(für Bars, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mittelft der neuen, auf das Eolideite erbauten und Ele⸗ 
ganteſte eingerichteten großen, eijernen Poſtdampfer der 
SHamburgeAmerikauirchen VPacketfahrt⸗Actieu⸗ 
Geſellſchaft. 
Abgangstage: 

Bon New⸗Nork: DunnerjiagdundSonnabendd, 
Bun Hamonra: Mittwochd und Zonntagd. 
Bun Savpre: Sonnabends. 

Dies tft die Ältefte deutſche Linie, welche den Ber» 
fehr zilichen Amerita und Europa vermittelt, und ihre 
ruhnilichſt befannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, Direkte, deutſche Ver bindung 
zwiſchen Hamburg, Havremmmd New=York. Bei Kauf 
von Willetten ijt daher genau darauf zu achten, dag 
diefelben den Zite: HumbrrgsAmerifanifche 
Paͤcketfahre⸗Actten- Geſell ſchaft tragen, 

Für die große Beliebtheit dieſer Linie ſpricht der 
Umjtand, daͤß fie ſeit ihreni Beſtehen Über 

ene Million Paſſagiere beförderte 
und ſich dabet deren vollſte Zufriedenheit erwarb. 

&.ajitds Hceummodatien.ea unubertreifiich. 
Sröftmöglicher Comfort für Zwiſchendeds⸗Paſſagiere. 
"Die von diefer Linie beförderten Muswanderer wers 
denn New⸗hork in demunter@taatsoberauffichtitehen- 
den Eañle Garden“ gelandet und von da durd) die 
Ayenten der Linie direkt weiter befordeit, fo daß fie den 
Exjtiedarden, wo fie ſich unterdem Schutze er Behördet 
befinden, vor ihrer Abreiſe nicht zu verlaſſen brauden., 

us” Durchbillets vun irgend einem PYlatze in 
E:rora nach irgend einem Plage in Amerika 
iu billigfien Preiſen. 

Paſſage⸗Preiſe von New Aork: 

1. Kajüte $1 U. 2. Karute, 8n0 zwiſchendeck 830 

Zwifchendet nad Paris. 831.51 ,nac Parts une zurüd, 853 
Bon Plymoutb nad Yondon frei. 

Bon Hambura, Houibampton oder 

Zwiſchendeck $22. 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 

reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen ı und 12 Jahren die Hälfte 

Kinter unter 1 Jabr, frei. (Alle incl, Belöſtigung.) 


[% > 
Havre: 


* — P AT E T r: 


| zu baben: 


Di fer ſchöne Kalender hat tie Trefie verlaſſen und 
ift zum Verkauf im Hucftore der Mennonite Publis 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Breiien 
1 "remplar 8, Gets; 2 "remplare 15 


| Gente ; 4 Erempla e 25 Eents; 1 Tugend 60 Ernte ; 


22 Gremptare 51.00. DObige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 53.75: ein Groß (:44 Strüd) 
zer Erpreß #5 0. Wen fie p r Expreß verfandt wer- 
den, find die Ueverfendungeloften vom Käufer zu be- 
zahlen. 

Diefer Kalnd r ift ſchön gebrudt, angefülft mit nütz 
lien, Hriftiihem Yefeftoff, enthält zwei fhöne Mus 
ftrationen uno ift in jrder Beziebung ein vortrefflider 
Kalender, der in je er Familie Einganz finden ſollte. 


MENNONITE PUBL. CO., Eikhart. Ind. 


TIME TASLE£E. 





| Lake Shore & Mich. South. R. R 


| Kalanıazoo, 


Passenger trains after November 18th, 


"1883, depart at Elkburt as follows new 


standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 
GUING WEBT. 
3, Night Eıpr ss, 
10.5, Pa-ifie Express, 
. 71, Way Freieh', 
. 17, Limited Express 


i9, 
.31, Way Freis»ht, 
'o. 7. Special Mich. Express, 12 32 
'o. 1, Sp cial Chicago Express, 3 42 
GOING EART—MAIN LINE, lJeaves. 
No & Nigbt Express, 37 
Grand Rapiıs Exıre a, 
No. 78. Way Freight, 
No, 76, 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Fxpreas, 
No 10, ecommudstion, 
Nu. 60, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New Vork Exp. 12 47 
No, 6, Arlantis Express, 9 27 
No 20, Limited Express, 6 37 
No. 72, Way Freight. 7 37 
G leav South Bend for Goshen 6 32 
“ «  Eikhbart Ki ig 7 
“ar. at * 
E learv.-Elkhart turn u { 
H *“ Goshen for South Bend i 
“ Eikhart * £ 
ar. al — 
—— from Goshen 
8 to Kendalville leaves 
TRAlNS ARRIVE MAIN LINE 
Grand Rapids Express, 
“ “4 . 


INS) 


I-1D ww 


“ “is 


Co == 


“s 


> 


‘ 


x ww ar un u wi ⸗ 
dCGLO 


— 
Rn 


No. 13, Mich. Accommodation, 
VONNECT'ONS. 

At Adriar for Mouro», Detroit, and Jack 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
and Allegan. At Detroit with 
the Gra d Trunk Ruilroad for 'arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portlaud.&e. At Salem Cros« 
ing, with tra ns for Lafasette, New Albany 
&c. At Chicayo to all points west and 


| South, 


Ra Tickets can be ohtained for al) 
prominent points between Boston and San 


| Francieen. 


3 Die von diefer Lınie beransgegebene „Eu ovean | 


Tou iſt Gazette” wirn Applilanten gratis zugeſandt. 
Dan wende ib an 
C. B. Richard & Go,, 
General Paſſage-Agenten 
No. 61 Broadwav, New-Jorf 
JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, 
M. T. Johnson, ) Agenten 
John J. Teten, ? fur 
Nick Unrsten, y Nehraska City. 
W. Il, Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, “ 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moore, Omaha, 
Henry Pumdt, Omaha, 
S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska, 
Gran« Island, 
Pinere & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Linculn, 
Geo. Bosselmann & Co, * 


ober an: f} 


CC. B. RICHARD & CO,, 


N0.61 Broadway, New Vork. 
Etoblirt 1817. N 
Schiffsfheine zur Reiie nab und von Europa für bie 
Dampfidıffe ver Hamburger Pinie 
Med fel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. | 
Einziebung von Erbihaften und Schuldforderungen. | 
ij 


Beförderung un Verzollung von Nütern. 
Haus in Deutihland: 


GE. B. Ribard & Boas, Hamburg 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 





Beecuer, Wırr Co,, ILısors 


3,83— 2,84 


| - - 


JAS. BR, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





Die in ibrer aanzen Reinbeit von mir jubereiteten 


Exanthematiſchen —— 


(auch Baunſcheidtiemus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbat | 
ten von John Linden, 
| Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode 
| Let‘er Irıwar 271. Sara amd ) 

Office und Wodnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein OInftrument, ben Pebensmweder, mit 
vergoldeten Nudeln, en Klacon 
Oleum und ein Lebebuch, 14te Auflage nebit 
Anbang das Auge und das Ohr, deren Rranfveiten unt 
Heilung durd die erantematiihe Heilmetbovde. SI.00 


Portofrei 54.50 
Preis für ein einzelnes Alacon Dleum 81.50 
Portofrei 81.25 


28 Erläuternde Eirkulare frei... 


‚Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
‚5 —14,”2 Propberen. 




















use 
Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lihen Lieferuug aller im Mennonitiz 
ſchen Verlagshauie, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
45 Dieſelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli— 
gidien Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ber: 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 





| ben 











von der Kriftlihen Lehre und Religion. 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus d-r heiligen Schrift 
‚ 3ufammengeftellt. 450 Seiten, Leberbaud und zwei 


Dietrihb Philipps Handbuchlein, 
Zum Dienfl 


Schließen. Per Poſt .. 2.78. 


MUNN & CO.,of the SCIENTIFIC 

tinue to act as Solieitors Tor ent, Cure 
Marks, Copyrights, for the United States, 
England, France, Germany,etc. Hand 


Patents sent free. Tlirty-erven yeurs’ 
Patents obtained throneh MUN & Co. Aupetiene, 


#un the SCIENTIFIC AMERICA N, tlıe largest, 


mıost widely eirculated scientific paper. 
Weekly. Splendid engravin:s Ana inte 
Tormation. Specimen copy ofthe Scientifie 
Ienn sent free. Address MUNN &COo,, 
AMERICAN Office, 231 Broadway, New York, 


Norddeutiher Loy, 
r Regelmäße direfte Bondampficifffagrt weilte — 


New Work und Bremen, 


via Southampton 

durch die beliebten. elegant eingerichteten Pot-Dampffäig 
Elbe, Werra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rbein, Gen. Werder, Hobenzolleng 

4 ’ 
Main, Mefer, Hobenſtaufen 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider. Eme, Oder. 

Die Expeditionstage ſind wie folnt feftdefent; 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch, 

Bon Soutbampton jeden Dienftag und Donnerfa 

Bon New Fort jeden Mittwoch und Sonnaben 
an melden Tagen die Dampfer die deutſch⸗ und da 
Staäten Poft nebmen Die Dampfer diefer inie hals 
ten ‘ır Yanbung der Waflaniere nad Englaud um 
Frankreich in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlande wie 
Bremen und New Nork nah den Staaten Kanfas, Re 
braefa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wiscen u menhe 
man fi an die Agenten ſ 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNER, West Point, 
L ScHAumann, Wiener, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun Torgsck, TECUNsEH, 
A ©. ZıemrR, Lincoln, 
JoHNn JANZEN, Mountain Lake, Mian, 
Joan F. Funk. Eikhart, Ind. 


Delrichs & Co. Genral: Agenten, 

2 Bowling Green, = New or, 

9. Glaufienius & Co. General Weftern 
4,82) Ayents,2 5. Glart St. Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-KNnie. 
RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltımore 

DIRECT, — 


“Abfahrt von Bremen ıeden Wiittwo. 
Abfahrt von Baltimore 1eden Donnerfag 
„Die Anzabl ver mit Ylovd Dampfern bis (Ende 1382 he · 
förterten Paſſagiere betäuft ſich auf 
29” 1,101,975 Perſonen aa 
— — 

und ſpricht wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bee 
mer Pinie beim reifenten Dublifum 

Alen Einwanderern nad meitliben Staaten Ifl die Reife 
uber Baltimore ganz beionters anzuempfeblen; fle rtie 
ten tebr billig, ine in Balttmore vor jeber Ueb roorrbeilung 
geſchutzt une fünnen bei Antunft in Bartımore unmittelbar 
vem Dampfihiff in die bereititebenden Erienbabnwagen fiel 
gen 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen oder Bermandke 
und Freunde berüber fommen laifen will, follte ih an Me 
unterzeichneten Agenten wenden, Die zu jeder weiteren Un 


kunft gern bereis iind. Brieflihe Antragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Schumacher & Eo., Gen.⸗Aagenten 
Nov. 5 Süd Gay Str , Baltimore, MU 
oder an J. F Funk, Agent in 
Elfkhart Andiana. 
I Achter darauf, dab Euere Paſſageſcheine für die 
Damvfer vis Norpdeutihen Lloud er]; 
13.81—10 


Amen, 





“ 


“ 





MARKET PEAR, 
99,999 PEACH TRREENS Alldee 
varieties of new and old Strawberries, 
Currants, Grapes, Raspberzies, ei, 


BEST 


‚ha Ö 
— Single hill yielded 13 auarte at one 
y . Send tor iree ——— 
5 «8. VDLLANS, Aloorestown, M. 
15, 58 —AUpı. 15 84. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Teftaments, 
durb Bibelſprüche, 
und zahlreiche Erklärungen e® 
läutert 
Erſte Auflape 
Herausgegeben von der Mennonitiichen Verlagebanbling 
Elkhart, Ind., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 
AD Sents portofrei, 
SF In größern Bartdien bezogen, behufl 
Sinfihrung ım die Schulen, wird angemeſſener 
erlaubt. Beftellungen adreflire man: 


Mennonite Pub Coe Eikhurt. Ind, 


Schöne Karten 


mit Dom gedrudten Namen des Beileid 
fur den geringen Preis von ZU Cents per Hundern 
Schullebıer oder Rinderfreund ſollte dieie Gelegenben 
en, denn bie ıhönen Bildchen maden ven Kinder® 
reude 
Adtung. 
weniger als ein volles D ıdet (100) 
2. Auf alle 100 Rarteu muß eim 
Name gedrudt werten 
Dan abdrefiire die aahlreıhen Weitellungen 


n 2 j 
Die Pſalmen David 
Eine neue Ausgabe. Große Schrift, 

gedruckt. Leder · Einband. Sehr geeigatt 
Schule und Haus. Ein Eremplar, 
jugerandt 5U Cents. 





* 











Mennonite Publishing Co., Elkhart, 3 

















TEE ET ER — 








VOLUME AND ISSUE NUMBERS ARE 


IRREGULAR, PHOTOGRAPHED AS BOUND,. 





